Danziger; 
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Die Banziger Zettang“ 
angenommen. Preis pro RE 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 


M 9495. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf bie Danziger Zeitung 

r daß nächſte Quartal rechtzeitig aufzug eb en, 

amit keine 3 n der Berjendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Auartals beſtellt find. 

Alle Poſtauſtalten nehmen Bestellungen an. Der 
Ubonnementspreis beträgt für die mil der Poſt zu 
verſendenden 91 lare pro I. Quartal 1876 
5 Mk.; für Danzig ineluſtpe Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. Abgeholt kaun die Zeitung werden für 
Mt. 50 Pf. pro Quartal: 

Ketterha ergale No. 4 in der Expedition, 

Altſtädtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 


Henning, 
2. Damm No. 14 bei Hin. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens i 
iſo markt No. 26 bel rn. C. Schwinkowski, 
auggaſſe Ro. 85 bei Hrn. Alb. Teichgräber, 
Langenmarkt No. 26 bei Hrn. R. Martens, 
Langgarten No. 8 bei 1 Bräutigam, 


amburgt Haaſenſtei 


her in der erſten Zone nur 50 Pf., in der zweiten 
nur 100 Pf., in der dritten dagegen 150 Pf. Auf 
geringen Entfernungen tritt alſo für ein Telegramm. 
von 20 Worten eine Erhöhung der Gebühren von 
140 bezw. 100%, auf weite Entfernungen eine 
Ermäßigung um 20% ein. Allerdings iſt in der 
Beſchränkung der Bel dem Publikum ein 
Mittel gegeben, die Erhöhung zu verringern bezw. 
die Ermäßigung zu vermehren. Es kann * zu⸗ 
gegeben werden, daß für ein gewöhnliches Tele⸗ 
ramm 20 Worte nicht erforderlich ſind und iu 
usfüllung des einmal gegebenen weiten Spiel 
raums das Telegramm in den meiſten Fällen mit 
überflüſſigen Worten bepackt wird. Da nun in der 
That die Zeit, welche ein Telegramm zu ea 
Uebermittlung erfordert, von der zu übermittelnden 
Wortzahl in Etwas bedingt wird, fo iſt es an und 
für ſich richtig, in dem Gebührenſatz eine Prämie 
zu gewähren für die Beſchränkung auf wenige 
Worte. Nur ſoll jetzt dieſem Grundſatz auf Koſten 
der Vereinfachung der Expedition eine zu weite 
Folge gegeben werden, indem man im Gegenſatz 
zur internationalen Conferenz in Petersburg auch 
bei Telegrammen unter 10 Worten noch die Wort⸗ 
zahl in Betracht zieht. Die allzuſcharfe Bemeſſung 
nach der . prämiirt zwar die Verringerung 
der Worte, zugleich aber auch die Verlängerung des 
einzelnen Wortes durch Zuſammenziehung mehrerer 
Worte in ein einziges. Dem wird nun der General. 
Poſtmeiſter wiederum durch Reglements zu begegnen 
ſuchen; die dadurch veranlaßte Silbenſtecherei an 
den Telegraphenſchaltern erhöht aber weder den Reiz 
zum Telegraphiren noch vereinfacht ſie die Expedition 
Nehmen wir aber auch an, daß es durchweg 
möglich ſei, wird in der erſten Zone in Folge einer 
dort lebhafteren Briefcorreſpondenz oder des dor: 
regeren unmittelbaren perſönlichen Verkehrs und 
daraus folgender größeren Bekanntſchaft aller be⸗ 
zleitenber Nebenumſtände ſich mittelſt 10 Worten 
telegraphiſch zu verſtändigen (wobei immerhin ſchon 
nach Anrechnung von 3 Worten auf die Adrefit 
und eines Wortes auf die Unterſchrift nur id 
Worte für die 5 ſelbſt übrig bleiben), 


Keugarten Ro. 22 bei Fru. Töws, 
Paradiesgaſſe Ro. 18 bei Hrn. Bäckermeider 


Troſiener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Taunen baum“. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Paris, 21. Dezer. Nachrichten aus Bor- 
deaux zufolge iſt der Eiſenbahnhof zu Meda durch 
eine Feuersbrunſt vollfändig zerſtört worden. 
Das transatlantſſche Packetboot „Louiſiana“ 
iſt geſtern Abend bei Richard auf der Gironde 
mit dem Packetboot „Gironde“ zuſammengeſtoßen; 
die „Gironde“ wurde zertrümmert und die 
„Loniſiana“ in den Grund gebohrt. 


jo würde doch auch ein ſolches ob gekürztes Tele 
zramm immerhin noch 10 X 5 Pf. ＋ 20 Pf. = 70 Pf. 
alſo gegen bisher 50 Pf. 
ſtellen. Für die 2. Zone iſt es zu dem bisherigen 
Gebührenſa 
a. BR: orte zu 7 In De “ Zone 

n man en Gebühren» 
ep 26 —— 20 — 


n für die Beförderung der Tele 
en eider ſteht dem 
e der Portotaxe für die Poſt auch hin⸗ 


fühl 
2 zu. Nach dem * = 
vorm 
die a e ee e ni 5 
— Gegenſtan ondern " Pr 
en Anordnung. Die Re ierung bat . 3, 


weite Strecken unter Vertheuerung des Telegra⸗ 
phirens auf kurze Entfernung iſt in dreifacher Be⸗ 
ziehung unrichtig: 1) bringt es einen Gewinn we: 


wohlhabenden Leuten, die vorzugsweiſe ihre Be 


Spandau ebenſoviel bezahlen, wie der Bankier für 
ein Telegramm von Berlin nach 
2) iſt die Vertheuerung auf kurze Entfernungen fü: 
die Telegraphenkaſſe um jo nachtbeiliger, je lebhafte: 
hier Briefe und Poſtkarten der Telegrammbeförde 
rung Concurrenz machen, 3) iſt die Verwohlfeilerung 


feſten 


i Letztere beträg: 
20 Pf.; jedes Wort — 


im Telegramm (i fie im 8 4 ſteht mit den größeren Selbſt⸗ 


koſten ſolcher Telegramme für die Telegraphenver⸗ 
waltung. Auf je größere Entfernung hin telegra⸗ 
phirt wird, um ſo mehr Meilen an Dräthen werden 
während der Zeit der telegraphiſchen Uebermittlung 
in Beſchlag genommen. Die Entfernung iſt hier min⸗ 
7 ß ͤ 0 PETE 


J 
Aus dem Italieniſchen des Vittorio Berſezio von J. 
G. Fottſezung) 


Mehrere Monate waren verfloſſen. Das Jahr li 

1859 hatte begonnen, und Victor Emanuel hatte 

talien in jenen edlen, hiſtoriſch gewordenen 

orten E ſich zu erheben, ſich ihm anzu · 

ſchließen, ſich mit feinen Waffen zu waffnen, und 

ſech auf den bevorſtebenden, erſehnten, jo zeitgemäßen 
Krieg voczubereiten. 

| Aus allen Theilen Italiens ſtrömten die be 

geiſterten Jünglinge nach Piemont, um für bie 

© Unabhängigkeit des Vaterlandes unter dem Kreuz 

von Savoyen zu kämpfen. Aus der Lombardei, 


„Du biſt noch zu angegriffen“, ſagte der Freund, 
„Du könnteſt die Strapazen nicht Fi. 


ergriff Antonios Hand. 
n Antonios Augen blitzte eine plötzliche und 


aus Venedig eilten fie über den Teſſin. Ueberall 
f e Söhne aus den Armen der Eltern, 
nicht achtend der mütterlichen Thränen. Alle Tage 
flüſterte man ſich die Neuigkeit zu, daß wieder 
neue Jünglinge abgereiſt ſeien. Auch Antonio, der 
wieder das Haus verlaſſen durfte, hörte es, und 
brannte vor innerer Erregung. Seine Pflicht als 
Patriot, feine Liebe zur Freiheit und feine Verzweif⸗ 


Um jede weitere Erörterung abzuſchneiden, 
m went mit unerſchütterlicher Feſtigkeit: 
" wi * 

Sie verabredeten nun, daß die, mit denen 
Antonio zuſammen reiſen ſollte, um Mitternacht an 
ſeinem Hauſe vorbeikommen und ihm ein Zeichen 


lung: Alles trieb ihn zu den Waffen. Wohl dachte er 
an den Schmerz der Eltern, aber war er nicht zum 
Sterben beſtimmt? Und war es nicht vielleicht 


beſſer, wenn er nicht in ihrem Haufe blieb, damit 1 4 . 
innen der ſchwere Schlag minder grauſam er- een Dann wollte er ſich ihnen an 
ſchiene? Eden kam ein Freund zu Antonio, um Die noch übrigen Stunden dieſes Tages wurden 


ſich im Geheimen von ihm zu verabſchieden. 

„Du gehſt?“ fragte Antonio ſo erregt, daß er 
faſt an allen Gliedern zitterte. 

„Ja, heute Nacht.“ 

„Allein?“ 

„Nein, wir ſind unſer Vier und wir haben 
einen zuverläſſigen Führer, der verſpricht, uns auf 
penig bekannten Wegen ſicher über die Grenze zu 

gen.“ 


Antonio ſchwieg eine Weile, während er die 


Antonio lang und doch auch wieder zu kurz. War 
es ein Vorgeſühl, das feine Eltern beunruhigte; 
es ſchien ihm, als ob ſie noch nie ſo liebevoll be⸗ 
ſorgt um ihn waren, als ob ſein inniger Zu⸗ 
en mit ihnen ihm noch nie jo klar ge⸗ 
worden ſei. Er ſuchte ihnen zu verhehlen, wie ſehr 
er darunter litt und ging aus dem Zimmer, um 
ſeine Thränen zu verbergen. 

Am andern Morgen war Itala noch kaum 
aufgeſtanden, als fie in dem Vorzimmer verſchiedene 


ME Mittwoch, 22. Dezember. 


Geint wöchentlich 1 Rel. — Beſtellungen werden in ber edition 
4 50 F erate, pro Petit⸗ Zeile 20 3 
n ogler; in Frankfurt a. R.: 


ch 40 Proc. theurer 30 
von 10 Sgr. ſchon möglich, 16 ftati 


Dieſe Verwohlfeilerung des Telegraphirens auf 


ſentlich dem Börſenpublikum, dem Großhandel und 


ziehungen auf weite Entfernungen ausdehnen; die 
Jiſchfrau in Berlin muß für ihr Telegramm nach 


ankfurt a. M., 


auf große Strecken darum nicht gerechtfertigt, weil 


men an: in Berlin: 
Daube und die Jäger'ſ 


8.2 


deſtens ebenſo ein ae Factor der Berechnung wie 
die Wortzahl. Bei Briefen iſt dies freilich anders. 
Briefe werden in großen Mengen, centnerweiſe auf 
einmal — nicht ſtückweiſe nach einander — mit der⸗ 
ſelben Gelegenheit transportirt. Die wirkliche 
Transportirung — namentlich auf große Entfer⸗ 
nungen — verurſacht eine kaum berechenbare 
e ſeitens der Poſt, denn der Eifenbabnpoft- 
wagen braucht nur geſchmiert zu werden, das Ziehen 
muß die Eiſenbahn umſonſt beſorgen. Einheits⸗ 
tarife ſind überhaupt nur ſoweit richtig, als auch 
die Koſten annähernd dieſelben find. Schon der 
für Packete unter 10 Pfd. eingeführte Einheitstarif 
würde unmöglich ſein, wenn nicht die Eiſenbahnen 
dieſe Packete der Poſt für große wie für kleine 
Strecken unentgeltlich befördern müßten. Aller⸗ 
dings koſtet auch der eee die 
Benutzung der öffentlichen Straßen und der Eiſen⸗ 
bahndämme zur Anbringung von Leitungen nichts. 
Aber das Legen und Unterhalten der Dräthe ver⸗ 
urſacht Koſten, die ſich für große Strecken in dem 
Maße ſteigern, wie man ſich genöthigt ſieht, gerade 
für den Verkehr auf große Entfernungen zu den 
unterirdiſchen Leitungen zurückzukehren. 

Es wäre aus allen dieſen Gründen nur loyal, 
wenn das neue Gebührenſyſtem nicht ſofort ins 
Leben geführt würde. Er muß dem Reichstage 
ermöglicht werden, ſich zuvor über daſſelbe eingehen⸗ 
der zu äußern, als es geſtern kurz vor der Ver⸗ 
tagung geſchehen konnte. 


Dentſchlaus 

Berlin, 20. Dezember. Dem Reichstag 
wird demnächſt das erneute Geſetz über die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung der Juſtizgeſetze 
vorgelegt werden, wie es kürzlich vom Bundes rathe 
auf Anregung des Präſidiums des Reichstages 
beſchloſſen worden. Das Geſetz umfaßt 4 Para⸗ 
raphen und ermächtigt die Juſtizcommiſſion ihre 
Verhandlungen nach dem Schluſſe der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion des ee bis zum Beginn 
der nächſten ordentlichen Seſſion deſſelben fort⸗ 
zuſetzen. Nach $ 2 finden auf die Commiſſions⸗ 
n für die Dauer der Commiſſionsver⸗ 
handlungen die Beſtimmungen der Art. 21. Abf. 1, 
und 31 der Reichsverfaſſung Anwendung. 
Nach § 3 wird jedem Mitgliede der Commiſſion 
für den vorerwähnten Zeitraum freie Fahrt auf 
den deutſchen Eiſenbahnen und ein Betrag von 
2400 Mk. aus der Reichskaſſe gewährt. 8 4 ſetzt 
feſt, daß in der folgenden Seſſion der gegen⸗ 
wärtigen Legislaturperiode der Reichstag in die 
weitere Berathung der Juſtizgeſetze eintritt. — In 
dem Anſchreiben des Reichstagspräſidenten wird 
gervorgehoben, daß die Berathungen der Commiſſion 
während dieſer Seſſion aus leicht begreiflichen 
Gründen nicht erheblich gefördert oder gar zu Ende 
geführt werden können, daß ferner die erſte Leſung 
des Geſetzes über die Gerichtsverfaſſung erſt theil⸗ 
weiſe beendet iſt und die zweite Leſung aller drei 
Geſetze noch ausſtehe. Unter ſolchen Umſtänden 
gehe der übereinſtimmende Wunſch auf allen Seiten 
des Hauſes dahin, daß durch ein Geſetz das 
Mandat der Commiſſion bis zur nächſten Seſſion 
verlängert werde. — Die Annahme, es habe ſich 
der Bundesrath mit einer Eingabe des deutſchen 
Journaliſtentages über den Zeugenzwang 
beſchäftigt, erweiſt ſich als irrig. Die Petition 
ging vielmehr dahin, den § 12 des Strafgeſetzbuchs 
urch eine Beſtimm ung zu erſetzen, welche wahr⸗ 
heitsgetreue Berichte über öffentliche Gerichts ver⸗ 
bandlungen in der Preſſe für ſtraflos erkläre. 
Wie nachträglich bekannt wird, iſt der Beſchluß 
7 EHEN TEE d EITTCHWLETERE 


eilung. 


ergaſſe No. 4) uud auswärts bei allen Kaiſerlichen Boſtanſtalken 
. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 
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a dahin gegangen, der Eingabe keine Folge 
zu geden. 

— Die Deputirten der elf deutſchen Bett 
banken, welche dem Reichskanzleramts⸗Präſtdenten 
Delbrück ihre Wünſche betreffs einer Entſchädigung 
von 2 Proc. für die Aufgebung ihres Notenprivi⸗ 
legiums vortrugen, werden ſich nicht mit der ab⸗ 
ſchlägigen Antwort beſcheiden, ſondern beabſichtigen, 
mit einer Petition an den Reichstag a 8 
Sie ſtützen ſich darauf, daß fie noch im Laufe dieſes 
Jahres das ihnen zuſtehende Recht zur Ausgabe 
r auf den Inhaber lautender Noten 
aufgeben. Dieſe Verzichtleiſtung erfolgt ſomit, be⸗ 
vor die Reichsbank in das Leben kritt und die 
8 ken mit derſelben eine Vereinbarung treffen 
önnen. Die Zettelbanken nehmen an, daß beim 
Zustandekommen des Bankgeſetzes im Bundes⸗ 
rathe, wie im Reichstage Klarheit über das Prinzip 
der Entſchädigung geherrſcht habe. Es wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Verluſte der Zettelbanken 
nicht im aus ſchließlichen Inte reſſe des öffentlichen 
Wohles erfolgen, ſondern anderen privaten Kreiſen 
(der Reichsbank) zu Gute kommen. Die Zettel⸗ 
danken begründen ihre Vorſchläge zu einer Ent⸗ 
ſchädigung, indem ſie anführen, daß die Reichsbank 
den ihr von den Zettelbanken zuwachſenden Antheil 
an dem Geſammtbetrage des ungedeckten Noten⸗ 
umlaufs mit etwa 20 Millionen Mk. jederzeit aus⸗ 
nützen kann. Die Reichsbank ſoll demnach von 
dieſem Gewinn eine Entſchädigung von 2 Proc. 
jährlich den Petenten für die Dauer der Conceſſion 
re Die Petition iſt unterzeichnet von der 

eipziger, Geraer, Mitteldeutſchen, Thüringiſchen, 
Nie derſächſiſchen, Roſtocker, Lübecker, Weimarſchen, 
Gothaer, Anhalt⸗Deſſauiſchen und Ritterſchaftlichen 
Privatbank in Pommern. h 

— Uebec die nächſtjährigen Indienſtſtellungen 
bei unſerer Kriegsmarine ſind, wie die „Kieler 
Zig.“ hört, folgende vorläufige Dispofitionen ge⸗ 
troffen: Die Fregatte „Niobe“ wird wieder für die 
neuen Cadeſten, die Briggs „Rover“ und 
„Mus quito“ für die neuen Schiffsjungen am 
1. April in Dienſt kommen; zur ſelben Zeit die 
Schi N „Nymphe“ und das Kano⸗ 
nenboot „Delphin“ zur Fortſetzung der Vermeſſun⸗ 
gen in ber Oſtſee; danach der „Arminius“ zur 

usbildung von Maſchinenperſonal, der Aviſo 
„Pommerania“ am 15. Mai als Tender für das 
Uebungsgeſchwader; die Corvette „Eliſabeth“ am 
15. Mai zur Ablöſung der Corvette „Vineta“ in 
Oſtaſien; die 
„Comet“ am 1. 
nonenboote 


Kanonenboote „Albatroß“ und 


Jahre. 

— Das Geſetz vom 9. Auguſt v. J. hat für 
manche Berliner Kirche eine verhängnißvolle 
Wirkung gehabt. a. den Fortfall der Stol- 

ebühren find die Kircheneinnahmen fo ſehr zu⸗ 
Taitmengeichmofgen, daß bei einer hieſigen unter 
dem Patronat des Magiſtrats ſtehenden Kirche 
ſogar die Gehälter der Geiſtl ichen nicht haben voll 
ausgezahlt werden können und daß dieſe gezwun⸗ 
gen geweſen ſind, ſich am 1. April, 1. Juli und 
1. Oct. d. 3. mit einer noth dürftigen 1 
zahlung zu begnügen. Auf den Antrag des Ge⸗ 
meindekirchenrathes an den Herrn Miniſter, der 


Stimmen börte und man ihr meldete, daß Antonios 
Mutter außer ſich, wie eine Wahnſinnige mit 
Thränen, Schreien, ja mit Drohungen vorgelaſſen 
zu werden verlange. 

„Laßt ſie kommen“, ſagte Itala, die ſofort 
befürchtete, dem Jüngling ſei irgend ein Unglück 
zugeſtoßen. Die arme Mutter trat heftig auf⸗ 
geregt ein. „Mein Sohn! mein Sohn!“ rief ſie, 
und ſtreckte die Hände nach dem jungen Mädchen 
aus. „Geben Sie mir meinen Sohn wieder.“ 

Itala war erſchreckt und gerührt durch den 
Ausdruck verzweifelten Schmerzes in den Zügen 
der armen Frau. „Was iſt geſchehen? Was if 
Ihrem Sohn zugeſtoßen? Was kann ich thun?“ 

„ Abgereiſt! Entflohen! Für immer. Ich werde 
ihn nie wiederſehen.“ Und die Unglückliche warf 
ſich in einen Seſſel und brach in troſtloſes Weinen aus. 
Itala näherte ſich ihr theilnehmend, um ihr 
ein paar tröſtende Worte zu ſagen. 

„„Leſen Sie, Iefen Sie“, ſchluchzte die Ver⸗ 
Ban. und gab ihr ein mit Thränen benetztes 


Die Jungfrau nahm den Brief, den Antonio 
ſeinen Eltern geſchrieden und den man am Morgen 
in ſeinem verlaſſenen Zimmer gefunden hatte. 

„Theuerſter Vater, theuerſte Mutter! Ich gehe 
fort, aber ich habe nicht den Muth, euch la 
Lebewohl zu Jagen. Ich gehe, weil das Vaterland 
mich ruft, — meine Pflicht als Italiener es 
von mir fordert. Seit ich ſelbſtſtändig denke, habe 
ich mich danach geſehnt, für die Befreiung des Vater⸗ 
landes zu kämpfen, und nun da die Zeit gekommen 
iſt, ſollte ich die heilige Sache verlafien? Nein! 
Es wäre eine Feigheit, faſt ein Verrath, und i 
will mich nicht damit beflecken. Mein Leben if 
wenig werth, und oft genug ſchon hat Krankheit 
gedroht es mir unrühmlich, ohne Nutzen für Andre 


zu nehmen! Iſt es nicht ein Glück, daß ſich mir 
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die Gelegenheit bietet es dem Ruhm des Vater⸗ 
landes zu opfern? Und an dieſer elenden Exiſtenz 
hänge ich nicht allzuſehr, habe keinen Grund daran 
zu hängen ... O doch! Verzeihe mir Mutter, 
verzeihe mir Vater, ich halte daran feſt, um euret⸗ 
willen. Ich weiß daß fie euch lieb iſt, und daß 
mein Tod euch ein großer Schmerz wäre, Aber 
wenn Gott, der mir einen ſchwachen Körper gab, 
mir nur einen kurzen Aufenthalt auf Erden ge⸗ 
ſtatten wollte, iſt es nicht beſſer, daß ich dieſen 
dünnen Lebens faden ei die edelſte Weiſe durch⸗ 
ſchneide? Wenn ich die heilige Pflicht zu kämpfen 
verſäumte, um im Elternhauſe müßig zu figen, und 
der Tod ereilte mich in meinem Bette, würdet ihr 
nicht noch gröberen Schm ae 28 als bei der 
Nachricht, daß ich tapfer fethten auf dem Schlacht⸗ 
felde gefallen ſei. Aber was ſage ich euch da 
Alles! Ich werde nicht fallen, ich habe die hir 
Aalen ich habe eins jener Vorgefühle, die nicht 
täuſchen, und die unſerm 5 faſt zur Gewißheit 
werden, und iſt dann das Vaterland frei, und ich 
darf mich rühmen dazu 5 5 olfen zu haben, ſo 
viel in meinen Kräften ſtand, dann werden wir 
uns glücklicher und zärtlicher, wenn das möglich iſt, 
wiederſehn, um uns nie wieder zu trennen. Für 
meine Geſundheit fürchtet nicht. Der Wille hat 
eine wunderbare Macht über den Körper: und ich 
will, ich will mit aller Kraft der Seele. Die wird 
den Gliedern Stärke verleihen, und die neue Lebens⸗ 
weiſe wird gewiß erreichen, was alle Kunſt der 
Aerzte nicht zu erreichen vermochte: ſie wird mich 
geſund un c machen. Lebt wohl, lebt wohl, 
meine theuren Eltern. Aus dem tiefſten Grund 
meines Herzens, in dem ihr wohnt, grüße ich euch 
und ſende euch einen letzten Kuß. eint nicht, 
verurtheilt mich nicht, verzweifelt nicht. Vertraut 
auf das Schickſal, auf unſre gerechte Sache, auf 
Gott. Antonio.“ u 
Itala las dieſen Brief nicht ohne Rüßrung. 


Kirchenkaſſe den Ausfall der Stolgebühren aus ben die Vorlage. Seit 1815 war dies der erſte Con⸗ 
zu dieſem Zweck zur Dispoſition ſtehenden Mitteln] vent der Ritter⸗ und Landſchaft aller drei Kreiſe. 
55 erſetzen, damit die Nach zahlunz der rückſtändigen Schweiz. 
redigergehälter erfolgen könne, hat der Miniſter Bern, 19. Dezbr. Montenegro hat 
entſchieden, daß eine ſolche Unterſtützung der Kir- ſeinen Beitritt zum genfer Vertrag vom 22. Auguſt 
chenkaſſe jo lange als unftatihaft betrachtet werden | 1864 betreffend die Krankenpflege im Kriege erklärt. 
müſſe, als in derſelben überhaupt noch Mittel vor⸗ Frankreich. 
handen ſeien. In Folge dieſes Beſchluſſes ſieht X Paris, 19. Dez. Auf die Debatte über 
fi die Kirchenkaſſe genöthigt, frühere Erſparniſſe, das Preßgeſetz und den Belagerungszuſtand 
welche als Kapital angelegt waren, zu verwenden, | wartet man mit äußerſter Spannung, da ſie über 
um ihre Verpflichtung zur Zahlung der Prediger -] die Exiſtenz der Cabinetskriſis Aufſchluß geben 
gehälter zu erfüllen. muß. Das Zerwürfniß im Miniſterium wird zwar 
— Bei den Vorträgen, welche der Kronprinz oſſinös anhaltend geleugnet, aber dieſe Dementis 
dieſer Tage von den Herren Wiggers und Schulze⸗ ſtoßen vielfach auf Ungläubigkeit um fo mehr, da 
Delitzſch entgegennahm, handelte es fi im erſten] die „Agence Havas“ allen Provinzialblättern den 
Fall um den Berlin⸗Roſtocker Canal, im zweiten] bevorſtehenden Rücktritt des Finanzminiſters Leon 
um die Bildungs vereine und das Genoſſenſchafts⸗ Say angezeigt hat. Auch ſpricht es nicht für die 
weſen. Für beide, durch die genannten Abgeord⸗ vollſtändige Uebereinſtimmung der Miniſter, daß 
neten in erſter Reihe vertretenen Angelegenheiten man geſtern im Conſeil keinen Beſchluß über die 
hat der Kronprinz Sal Intereſſe. Haltung der Regierung bei der erwähnten Debatte 
t chleſ. Pr.“ erfährt, wird der] faſſen konnte. Buffet, 0 wird erzählt, hat ſich lange 
im Auswärtigen Amt beſchäftigte Regierungs⸗ gegen die Forderungen Dufaure's und Leon Say's 


Der Hauptgrund der Baiſſe liegt in der Abnahme vorzugsweise zur Ausſchreibung von Mahnzetteln de. 
unferes Aus fuhrhandels, nicht etwa durch a 1050 „l. = 2100 l. 4) 24 Einſammler, welche zu⸗ 
eine Verminderung unferer Rohproducte, ſondern gleich zur Durchführung der Eyecutionen zu verwenden 
durch die Concurrenz mit Nordamerika, welches im ſind, firirte Remuneration » 600 K = 14400 K 5) 


Feet Wer zufolge, geeinigt, den Geſetzentwurf für Dufaure und Leon Say ausgeſprochen haben 


gemeldet, der ein intereſſantes Licht auf das auch nicht de unf er ge die 8 aa 
e darauf ausgeht, die Verfaſſungs⸗ 


daß au Stelle der früheren 9 Einſammler und 5 


liehen werden. Acht bis neun Geſellſchaſten, in 
denen die Moskauer Millionäre vertreten find, i 
bewerben Su, um dieſe Bahn. Endlich wird man 

auch die Richtung der Ural⸗Bahn entſcheiden und 
durch deren Bau die ungemein reiche Eiſeninduſtrie⸗ 
des Ural ganz Rußland zugänglich machen. 
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unter die Einſammler zur Vertheilung gelangt, daß für 
jede realiſirte Quittung der aus dem Verb 


* [Stadtverorbneten-Sigung vom 21. Desbr.] 
Vorſitzender: Herr Commerzienrath Bischoff. Der 


Mk 
münzen: 156 633 243 Mk.; an Ridelmüngen: 
18 442 251 Mk.; an Kupfermünzen: 6 984 273 Mk. 

U Aus Mecklenburg, 20. Dezbr. Der 
Convent der Ritter⸗ und Landſchaft in 
Roſtock, welcher ſich mit dem Wegfall von Stol⸗ 
gebühren und den zur Abfindung dafüe zu be⸗ 
gründenden Kirchenfonds zu befaſſen hatte, iſt 
nunmehr geſchloſſen worden. Aus dem an den 
Convent 3 Reſcript beider mecklenburgi⸗ 
chen Re ngen heben wir nur die weſentlich⸗ 

Punkte hervor. Vom 1. Januar k. J. ſollen 
ie Gebühren für die kirchlichen Proclamationen 
und Trauungen fortfallen. Ausgenommen davon 
I deſondere Leiſtungen der Paſtoren, Orgelſpiel, 


8 en berichten, daß der Graf Arnim von dem 
elerica Adel daſelbſt mit Beſuchen und Ein⸗ 
ladungen in ihre, Fremden ſonſt ſchwer zugäng⸗ 
lichen Kreiſe gefeiert A 

n 


and. 

London, 18. Dez. Die Königin iſt geſtern 
von Windſor nach der Inſel Wight abgereiſt und 
in Osborne angekommen. — Der da von 
Edinburg legte vorgeſtern in feierlicher Weiſe den 
Grundſtein zu dem neuen Opernhauſe, dem 
„National⸗Opernhauſe“, welches unfern der 
Parlamentsgebäure am Themſekai erſteht und in 
der nächſten Saiſon ſchon eröffnet werden ſoll. — 
Der „Morning Vor“ zufolge ſteht eine weſentlicke 
Erhöhung des Marine⸗ Budgets bevor, und 
zwar zu dem Zwecke, noch Panzerſchiffe und unge⸗ 
panzerte Schnellkreuzer a bauen. Die Admiralität | 3 
unterzieht den Marine⸗Unterricht einer eingehende Vorſteber (ir jeht der bereits mit 2700 K im 


Prüfung behufs — Verbeſſerungen. Normalbeſoldungsetat aufgenommene Calculator Taube), 


dehnung fo zugenommen, daß die zur Erledigung der⸗ 
ſelben bisher Fer due Einrichtungen ſowohl im Bu⸗ 
reau wie in der 


e Fuhre u. ſ. w. Ebenfalls kommen das 
pfer bei Trauungen, der Fur une ache ce für 
die Kirche, der Bußtbaker ür nn Gebur⸗ 
ten und die höhere Taufgebühr für uneheliche 
Kinder in Wegfall, auch ſollen die Begräbniß⸗ 
15 einer Reviſion unterzogen werden. Für 
iefen Fortfall werden der Kirche und den Paſto⸗ 
ren aus dem franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädi⸗ 
gungsfonds Werthpapiere zum Nennwerthe von 
2.000 000 Mk. als Capital überwieſen, von welchem 
ligen nur die Zinſen zum Unterhalte der Geiſt⸗ 
ichen und der Kirche verwandt werden ſollen. 
Zins überſchüſſe ſollen zur Abminderung der Be⸗ 
gräbnißgebühren dienen. Nach mehreren Sitzun⸗ 
gen gab die Landſchaft zu Protocoll, daß ſie bie 
orlage ablehne, da in ihr nur die Aufhebung 
der Proclamationz. und Traugebühr beabſichtigt 
wird, aber bis zu erreichter definitiver Erledigung 
dieſer Angelegenheit aus den Zinſen der reſeroir⸗ 
ten 2 Millionen Mark den Geiſtlichen wegen des 
Gebühren ausfalls (Reichsgeſez vom 6. Febr. d. J.) 
eine Entſchädigung zuerkenne. Die Ritterſchaft da⸗ 
gegen erklärte ſich mit einiger Modification für 


Armer e * Tagte fie tief bewegt, und bie 
i 


reichung der 1. ln ei f 
niedergeſchlagen, die von nachgewieſenen Reſtanten her⸗ N 
r 9 — bereits ſchon | 
in den erſten Monaten des Jahres er- 
ſchwundenen ſeien die weitläufigſten Recherchen 
angeſtellt worden, die aber nicht immer 
zum Ziele geführt, er Bote aber, daß die 
Regierung den Umſtänden Nechnung tragen werde. 
Leider ſei für das laufende Jahr der Etat erſt Ende 
Re feftgeftellt worden, weshalb der Anfang der 

inziehung der Steuer ſich ſo verſpätete, daß ſchon im 
1. Quartal ſich Ausfälle ergeben mußten. Magiftrat 
habe ſich geirrt in Bezug auf die übernommene Arbeit 
und ſei mit zu geringen Kräften an deren Erledigung 
gegangen: Die Praxis werde auch bei dieſer Sache in 


ie richtigen Wege leiten. Weſentliche Verbeſſerun⸗ 
gen ſeien ſchon in dieſem Jahre dadurch 
eingetreten, daß die Polizei von jedem Abziehenden 
die Nachweiſung verlaugt, daß er ſeinen Pflichten gegen 
die Rämmereitaffe nachgekommen iſt. Ferner fer ihm 
mitgetheilt worden, daß von Berlin aus Schritte vorbe⸗ 


...... ˙· . ²˙QÄ ¶1¹i1ö⁰²——0 
ohne es verächtlich zu finden, oder über ihn in's 
Klare zu kommen? 

Alfred Be ſich mit wahrhaft parlamen⸗ 
tariſcher Beredſamkeit. Anfangs wollte er nur 
auf dem geheiligten Boden der Heimath fechten, 
ihn mit ſeinem Blute düngen, auf Italas Ein⸗ 
wurf, daß es nach ihrer Anſicht beſſer ſei mit den 
Waffen Piemonts Krieg zu führen, behauptete er 
wieder, daß er Piemont wenig oder gar nicht 
traue, jenſeits des Teſſin gäbe es nur ruchloſe 
Abſichten, egoiſtiſchen Ehrgeiz, nicht viel weniger 


8 hat nunmehr eine veränderte 


kann nicht den Cours drücken, zumal bei jeder Veranlaſ⸗ anzustellen 2775 l, 2) 2 Aſſiſtenten zur Hilfe⸗ 

leistung in der geſammten ae erwaltung 
Europas in irgend einer Beziehung gefährdet wird. | 1350 f. = 2700 A, 3) 2 Kaſſen⸗ Gehilfen 
EEE ²˙¹b U y m...... 77CCCCCCcC ²˙¹·¾m TER RC ˙·¹ 1A 


Thränen raten ihr in die Augen. 

0 ja, armer Jüngling!“ wiederholte die 
Mutter, bitterlich weinend. „Schwach, kaum ge⸗ 
neſen, wird er ſicher ſterben. Aber das iſt's, was 
er will; ich ahne es, ich weiß es.“ 

Sie erhob A warf ihre Arme um 
den Hals des Mädchens und umſchlang ſie mit 
Leidenſchaft. „Aber Sie werden mir meinen Sohn 
wiedergeben, nicht wahr?“ rief ſie ſchluchzend. Sie 
werden ihn mir nicht ſterben laſſen! Wer giebt ihn 
mir zurück, wer hat Mitleid mit einer armen 
Mutter, wenn Sie es nicht find!“ 

Itala erwiderte liebevoll die Umarmung, und 
Tagte mit unendlicher 5 „Ich möchte um 

en Preis Ihren 8 lindern, und Ihre 
ränen trocknen, aber was kann ich thun?“ 

„Alles!“ unterbrach fie die verzweifelte Mut- 
ter lebhaft. „Auch Sie werden errathen, 
warum Antonio auf dieſe Weiſe fortgegangen iſt. 
Weil er Ihre Liebe nicht beſitzt, weil er nie hoffen 
darf fie * beſißen . . . 

tala unterbrach die Frau etwas ſtreng: 

„Schmälern Sie doch das Verdienſt Ihres Sohnes 

an sro edlen Handlung nicht, indem Sie ihr ein 
edles Motiv unterlegen.“ 
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fie warf ſich dem jungen Mädchen zu Füßen. die gewöhnliche Menge der Menſchen, ſie ſah die 
„Barmherzigkeit! Barmherzigkeit!“ ſchrie fie, die Stirn des begeiſterten Mädchens von göttlichen j venige 
Hände wie zum Gebet gefaltet. „Geben Sie mir Lichte leuchten, und geſtand ſich, von unwider⸗ als Verrath und geheimes Einverſtändniß mit 
meinen Sohn wieder!“ dab 54 Macht getrieben, daß Antonio Recht Ge Oeſterreich; dann wieder, wenn cr fie doch nicht 
Itala beugte ſich über fie, zog ſie zu ſich empor ha } 5 e and überzeugt ſah, und um die Anſichten der 
und ſagte mit liebevoller Stimme: „Beruhigen Sie ſchöpf feinen Eniſchluß Billige, es ſicher fein 
ſich und hören Sie von mir die Stimme der Pflicht geweſen ſei ihn zu faſſen, es ihre Pflicht 
Vernunft.“ jet, ihn gut zu heißen. Von einer plötzlichen Be⸗ 
Sie ſetzte ihr nun mit unendlicher Vorſicht und geiſterung en nahm fie die Hand des Mäd⸗ 
Liebenswürdigkeit auseinander, und küßte ihr dabei] chens, küßte | h 
von Zeit zu Zeit die Hände, die Wangen, die Augen 15 wenigſtens meinen armen Antonio ein wenig 
voll Thränen, wie ſie in dieſem Fall ihren Einfluß lieb aben.“ a 8 
auf Antonio nicht anwenden dürfe, ſelbſt wenn es tala öffnete die Lippen zu einem trüben 
wahr ſei, daß fie fo viel über ihn vermöchte. Es Lächeln, zog ihre Hand zurück und antwortete: 
erſchiene ihr als eine Schuld, das Verdienst ſeiner Er hat meine ganze Achtung und Sympathie. 
großherzigen Handlungsweiſe ſchmälern, oder ihn Ich würde wer weiß was geben, um ihn glücklich 
gar daran verhindern zu wollen. Nach ihrem Sinne zu ſehn. Aber mein Herz gehört mir nicht mehr. 
müſſe jeder Italiener die Pflicht gegen das Vater · Eine liebliche Röthe überflog ihr Geſicht, fie erhob 
land ſo auffaſſen wie es Antonio gethan, deſſen ſich um Antonios Mutter anzuzeigen, daß die 
tapferes Beiſpiel gewiß Viele zur Regakmung, an-] Unterhaltung zu Ende fei. 
ſpornen werde, während feine Rücklehr öffentliches „Leben Sie wohl“, ſagte ſie „Ich ſage 
Aergerniß und ihm ſelbſt nur Beſchämung bereiten Ihnen, wie Ihr Sohn es ſchreibt: Vertrauen Sie 
würde, und * hätte dieſe Beſchämung auf die göttliche Gerechtigkeit. Ich werde inbrün⸗ 
nicht einmal vor Gefahr beſchützt, denn der fremde ſtig für ihn beten, für ihn, wie für alle Kämpfer. 
Tyrann würde auch ſchon dieſe Regung vaterländi⸗ Und unfre Gebete werden Erhörung finden, bad 
ſcher Begeiſterung ſtrenge beſtrafen. Sie ſprach I Hoffe ich mit Zuoerſicht. RE 
lange, und mit überzeugender Beredſamkeit von Und der ſchöne Alfred, mit ſeiner glühenden 
den heiligen Rechten des Vaterlandez, den heili- Vaterlandsliebe? Warum war er nach nicht ad- 
lichten der Bürger, dem Glanz des italieni⸗] gereiſt? Und wie ertrug Itala fein Bleiben noch und Anklagen. 


wirklich ſicher ganz nahe ſei, und das A 
er durchaus noch nicht. Und das Alles 


famteit, mit dem Feuer ſeiner Blicke und 
Sr auf weibliche Gemüther 


Ueberdies erfuhr ſie noch denſelben Tag, daß die 

N. er Anfüh⸗ 

rung der Freiwilligen betraut habe, und dadur 

ine leichte Nöthe überflog Itala's Stirn und 
Wangen. „Signora!“ rief fie, 


JJ... a a a a 
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reitet werden, die dahin fielen, bie Regierung zu veran⸗ 


2535800 K, dazu tritt nach den Commiſſions⸗Anträgen 
ein Plus von 22 061 M, ein Minus geht ab von 
15561 &, bleibt Plus 6500 4 Mithin würde die 
Geſammt⸗Ausgabe betragen 2542300 fl. Die Ein 
nahme beträgt, wie vorſtehend angegeben, 1 548 300 K. 
Mithin würden durch Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
994 000 A. . ein. a 

dem Etat der V. uchhalterei 999 000 K. 
als Gemeinde⸗Einkommenſteuer angeſetzt ſind, ſo würden 
hier 5000 . abzuſetzen fein, unbeſchadet des Betrags 


e Geſchäftsjahr erfreulich gewachſen; am] Tiſchlergeſ. Heinr. Wieſe, 2 J. — Uneheliche Kinder? 
J. October c. zählte der Verein bereits 1140 Mitglieder, 3 Kn. und 1 M. 

wogegen im vorigen Jahre die Zahl 1000 kaum erreicht 
war. Der U nſatz iſt dem entſprechend ca 750 000 & 
größer als im Vorjahre geweſen. 

Graudenz, 20. Dezbr. In der nächſten Sitzung 
des hieſigen Kreistages, welche auf den 3. Januar 
anberaumt iſt, ſoll u. A. über den weiteren Ausbau 
des Chauſſeenetzes im Kreiſe Beſchluß gefaßt werden 
Die zur 1 dieſer wichtigen Frage im Juli 


laſſen, auf die Nachweiſung der in den beiden letzten 
Steuerſtufen eingeſchätzten und nicht aufzufindenden 
Cenſiten zu verzichten. Der Miniſter werde voraus⸗ 
ſichtlich dieſen Verzicht leiſten, weil die Nothwendig⸗ 
keit dazu zwinge Dann werde das Geſchäft 
ſelbſt und das Riſico für die betreffende Com⸗ 
mune erleichtert. Der Magiſtrat halte dafür, daß 
es beſſer ſei, wenn eine Agitation in dieſem Sinne von 
Berlin ausgehe, als von einer anderen Commune. — 


Schiffs⸗Liſten. ; 
Neufahrwalſſer, 21 Dezbr. Wind: SW. 
Geſegelt: Bertha, Grieſe, Newport, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Dezbr. 


Mehrere in Bezug auf die Thätigkeit der Einſammler von 15 000 K., welchen der Magiſtrat in den Hebe⸗ 1874 erwählte Commiſſion hat ſich dafür entſchieden, Arz. b 20. gk. v. 20. 
geäußerte Bedenken werden von Hrn. Stadtrath Strauß regiſtern für Ausfälle mehr in Anſatz zu bringen be⸗ folgende Chauſſeeſtrecken in Vorſchlag zu bringen:] Weizen Br. 4¼ eon. 1 
eingehend beantwortet reſp. widerlegt. Die Vorlage rechtigt iſt. Die Commiſſion empfiehlt daher: den F Chauſſee (etwa] gelber | Br. Staatsſchldſ.] 91,70 91,70 
wird hierauf einſtimmig genehmigt und auch die Bureau: | Einnahme⸗ und den Ausgabe⸗Etat auf 2 542 300 .] Neu of), 2) Leſſen⸗Fürſtenau⸗Graudenz⸗Strasburger] Decbr. 200 200 fSkp. 2 fbb. 83,50) 83,50 
vorſteher⸗Zulage von 300 K. für 1875 dem Calculator feſtzuſtellen. Der Hauptetat wird auf dieſe Summe] Chanſſee (etwa Rehwalde), mit einer Abzweigung von] April⸗Mai 208,50 208 do. 4% do. | 93,10 93,10 
Taube bewilligt. : 2 feſtgeſtellt. Herr Referent Steffens theilt noch mit, Schwetz nach Jablonowo, 3) Leſſen⸗Marienwerderer] Roggen d 4½ % do. 100,50100,20 
Etat für das Kinder und Waiſenhaus prof daß nach vorſtehender Berechnung der Communal⸗ Chauſſee (etwa Kalmuſen), 4) Wiewiorken⸗Maruſch.] Dechr. 156,50 155 [Perg Märk. Siſd.] 78,500 78,50 
1876. Das Project weiſt nach in Einnahme 37 000 K, Einkommenſtener ein Zuſchlag zur Klaſſen⸗ reſp. Es ſind dies im Ganzen 66 Kilometer = 9 Meilen] April⸗Mai 155,50 155 [Lemdardenleg. 65197 198 
in Ausgabe die gleiche Summe. Die Reviſions⸗Com klaſſifizirten Einkommenſteuer von etwa 248-250 pt. | Chauſſee. Die Baukoſten ſollen, fo weit fie nicht durch] Petroleum Framoſen 529 
miſſion empfiehlt, den Tit. „I. (Ertrag an Büchſen erforderlich werde. Hr. Stadtrath Strauß beſtätigt, Provinzialbeihilfe gedeckt werden, nach dem Vorſchlage 200 Numänler. 27,20 28,20 
und Collecten) mit 900 A. in Wegfall zu bringen, den] daß nach bereits vorgenommener genauerer Berechnung cb 26 26 Abein. Siſenbabn114,40114,50 


des Kreisausſchuſſes durch eine Kreisanleihe beſchafft] Dechr. 
(G.) Rüböl Dezbr. 


Ausfall aber durch Erhöhung des Einkaufsgeldes, ſich der Zuſchlag auf die von Herrn Steffens angegebene | werben. i 70 69 ſdezer. Srebitauf.]349 351, 
welches bisher 150—200 Thlr. betragen hat, auf 180— Höhe bemeſſen werde. 5 a * Der Kreisthierarzt Strecker in Inowraclaw ift| April⸗Mai 70.20 69,20] Türken 6 21,600 22 
230 Thlr. = 540—690 & zu decken und demgemäß bei In der darauf folgenden . Sitzung wurden zum commiſſariſchen Grenzthierarzt für die Kreiſe] Spiritus loco Oeſt. Gilderrente | 65,200 65,10 
Tit. V. 900 4 zuzuſetzen. dabei aber den Herren Vor⸗ die HH. Glaubitz jun. und Stengert in Stelle der braun Thorn und Strasburg, unter gleichzeitiger | Decbr.⸗Jan. | 45,50) 45,30 Kauf. Banknoten 50 266,10 
ſtehern zu überlaſſen, in dem Falle, weun auf diefe | ausgeſchiedenen HH. Grübnau und Panzer 1 7 Mit⸗] Uebertragung der commiſſariſchen Verwaltung der Kreis: | April⸗Mai 48 47,80] Dek. Wantnaten 1177,90 177,95 
Weiſe der Ausfall nicht zur Deckung kommen ſollte, ſich | gliedern des Schulvorſtandes der evangeliſchen Mädchen: | thierarztitelle des Kreiſes Inowraclaw ernannt worden.] ung. Schatz⸗A. U. 3.20 93,20 [ echſelerz. Lond. 17 — 


Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. II. E. 65,20 
Meteorologiſche Depeſche vom 21. Dezbr. 


Stärke. Kimmelsanfiht- 


gegen ben ag — 1876 wegen Nachbewilligun 
einer entſprechenden Summe zu dem ſtädtiſchen Jus u 
an die ſtädtiſchen Behörden zu wenden. (Der ſtädtiſche 

uſchuß beträgt nach dem Etat 14 763 ) Die Ver: 


ſchule der Rechtſtadt gewählt. Ferner wird, wie all⸗ 
jährig, dem Teichwärter Plonchotzki eine Remune⸗ 
ration von 75 fl., und endlich werden dem Calefactor 
an der Simultanſchule der Außenwerke monatlich 30 K 


Vermiſchtes. 
„Auf einer bei dem gräflich Kospoth'ſchen Schloſſe 


ammlung ſtellt den Etat in der vorangegebenen | für die ſechs Wintermonate als Remuneration für die Brieſe bei Oels abgehaltenen Jagd wurden 2 vier⸗ Barom. Term. R. Wind. ! 
Summe Ten und ift mit dem Antrag betr. ve egfall 3 der Dampfmaſchine bewilligt, die ar zur jährige braune Bären erlegt. Der Bär wog 300, | Hapsrandal328,7/— 0,816 ſchwach ganz bewölkt. 
der 900 M in Tit. VII. einverſtanden. Regulirung der Heizung thätig iſt. Bisher wurde für die Bärin 250 Pfd. > eteröburg|333,7)— 0,2 SW — gaanz bedeckt. 
Kämmerei⸗Haupt⸗Etat pro 1876. Referent] dieſe Arbeit ein beſonderer Arbeiter mit 75 M monatlich — Als verſchollen, d. h. mit Mann und] Stockholm 330,7 ＋ 1,6 SSW Be Ent bed 
Hr. O. Steffens. Nach den vorliegenden Etats⸗ bezahlt. 1 Maus ren gilt das nagelneue eiſerne] Helſingör — | — [SW lebhaft Strom S. 
projecten der ſechs Buchhaltereien der Kämmerei⸗Haupt⸗ 4 Berent, 20. Dezbr. Die Einwohnerzah [Klippeſchiff „ ulzean Caſtle“, welches am] Moskau. 383,1 5,716 ſchwachſbedeckt. 
Rafle betragen die Einnahmen wie die Ausgaben in hieſiger Stadt hat ſich nach der Zählung am 1. d. 25. Mat d. J. von Liverpool nach Melbourne ab⸗ Memel. Bat 0,655 mäßig |bebedt. 
2535800 „. (Wir haben die Beträge jeder einzelnen | auf 4141 herausgeſtellt; ſeit 1871 nur ein Zuwachs von ſegelte und feinen Beftimmungsort noch nicht erreicht nee 391,4 7 35 W lebhaft Regen. 
Buchhalterei bereits früher ſpecificirt mitgetheilt.) — 4 Perſonen. — Beim hieſigen Seminarban mußten] hat. An Bord dieſes Safe befanden ſich außer] Königsberg 335,2 . 0,446 ſtark b de 
Bei ide enden der Specialetats find bereits folgende wegen der in dieſem Jahre fo früh eingetretenen Winter: einer Mannſchaft von 50 Perſonen etwa 100 engliſche Danzig. . 335,9 — 0, W. mäßig hell, dieſig 
Abänderungen beſchloſſen: A. Einnahme: II. Buch: kälte die Maurer früher als im vergangenen Jahre die Auswanderer. Das Fahrzeug, welches eines der Band. 331,8 ＋ 0,7SW mäßig bezogen 
halterei fun 130 K, Abſetzung 250 .; B. Aus: Arbeiten einftellen. Die Zimmerlente ſetzten jedoch ihre] Packetſchiffe von Mr. Skinners Caſtle Linie bildete] Stettin. . 333,6 . 0,6 SW ſchwach beiter. 
ge: III. . 1200 . Bufegung, 3650 1 Arbeit auch in den kälteſten Tagen fort und ift es dem und bei Llonds 100 A. I. claſſificirt war, befand ſich Ri . BB 4,5 Sr ſtark. — 
Abſetzung; VI. Buchhalterei: 1046 Zuſetzung und 9275 nach noch möglich geworden, das Hauptgebäude und die auf ſeiner erſten Reiſe. erlin .. 384.0 K 1.6 S mäßig bewölkt. 
bſetzung. . beiden Celtenlügel unter Da, ,, ¶BEuͤ ren. oſen . 334,4 — 2, SSW. dong olli — — 
Jest find von der Commiſſon zum Hanptetat noch bas bis jezt Ausgeführte zeigt, wie impolant das Ge. Anmeldungen beim Dau zige Standes anl.] Brüel. 334.1 T 70 SB, ſchrach wöllig beiter. 
olgende Anträge geftellt: A. Einnahme: I. Buchhalterei:] bäude werden wird. — Geſtern fand zum Beſten der „ Brüſſel. . 834,114 70 WSW mäßig Regen. 
it. IV. (Kauf 5 Zuſetzung 3000 M, Tit. XIII.] hieſigen Progymngſialſchule eine Theateraufführung 21. Dezember. Wiesbaden 332,0 + 16 SW ih g bedeckt, Regen. 
Ertraordinaria) Zuſetzung 2972 A. II, Buchhalter; von Dilettanten ſtatt. Es wurde das Birch⸗Pfeiffer ſche Geburten: Arb. Rud. Kirchwehm, T. — See | Ratibor 381,2 — 1,1 SSW m. ir R 
rmenetat (Tit. R.) Zuſetzung 148 . IV. Buchhalterei:] Schauſpiel: „Die Waife von Lowood“ recht gut geſpielt fahrer Louis Otto Dellſchock, T. — Arbeiter Anguft Trier . 380 m ler | — en. 
Tit. IV. (Wohnungsſteuer n A. Tit. V.] Lobend muß bervorgeboben werden, daß einerſeits durch] Blumenftein, S. —Flußſchiffer Paul Gomalski, T. — Baris .. 338,3 ＋ 6,98 ſchwach halb bebe 
in —. Zuſetzung 1000 * Giebt zufammen dei] die guten theatraliſchen Aufführungen dem hieſigen] Arb. Johann Bieſchke, S. — Wu d, Guſtav Aug, | ummmusı 


nnahme mehr 11 750 &, weniger 250 . — Die 
Geſammt⸗Einnahme ift projectirt auf 2 535 800 K. excl. 
der Communalſtener im Betrage von 999 000 ., auf 
1586800 4 Dem tritt nach den Commiſſionsanträgen 
ein Plus hinzu von 11500 „l., bleibt Einnahme 
1548300 4 


Publikum geiſtige Genüſſe bereitet und andererſeits letz⸗ 
teres durch zahlreiches Erſcheinen gute Zwecke mit 
befördern hilft. — Im nächſten Monat wird hoffentlich 
Profeſſor Schlagintweit auch Hal unferer Stadt 
kommen, um über feine intereſſanten Reifen hier Vor: 
träge zu halten. Später ſoll dann Herr Haſert mit 


a Ladwig. S. — Arb. Paul 


. Schulz, T. 
er 200 Ferd. Mich. Rexin, S 


Auf mehrfache Anfragen diene zur Nachricht, 
dass das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei 
Filehne auch zu Neujahr (10. Januar) neue Zög- 
linge aufnimmt, wiewohl der Hauptsufnahme- 
Termin auf Ostern fällt. Am zweckmässigten ist 


B. Ausgabe: I. Buchhalterei: Tit Ia. (Renten und | feinem Hydro⸗Oxygengas⸗Mikroskop folgen. — Die hier | Arbeiter Heinr. Wilh. ulz mit Clara Johanna] es, der Anstalt jugendliche Zöglinge zuzuführen, 
. 30 9: Fi 1: : f ; Be ee : ; die unter der treusten Pflege, gewissenhafter Auf- 
Zuſchüſſe) Zuſetzung 395 M 30 3, Tit. XII. (außer: im vorigen Monate eröffnete Präparandenanſtalt] Scherwinski. Inſtmannsſohn e Kollakowski in e e en e 


It. 
ordentliche Ausgaben) Zuſetzung 18113 M 70 5 — 
11. Buchhalterei: Tit. I. (Allgemeine Verwaltungskoſten) 
Abſetzung AO M Tit. Ib. (Qureanbebiirfnife) Ab: 
ſetzung. 690 „. Zu biefem Titel beantragt die Com⸗ 
miſſion, der Magiftrat möge erwägen 1) ob das amt⸗ 
liche Schreibpapier nicht — — erkennbar mn wer⸗ 
den kann, etwa durch ein Waſſerzeichen, 2) ob es nicht 
vortheilhafter ſei, die Schreibmaterialien alljähr⸗ 


wird ſchon von 22 Zöglingen beſucht. Die Inſpection 
über dieſelbe hat das Provinzial⸗Schul⸗Colleginm dem 
hieſigen Seminardirector Damroth übertragen. 

se Schwetz, 21. De ‚Auf den 27. d. Mts. 
hat der hieſige Vorſchuß⸗Verein eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung ausgeſchrieben. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Ergänzungswahl des Vorſtandes und des Ver⸗ 
waltungsrathes und die Beſchlußfaſſung über den An⸗ 


mässig fördernder Nachhülfe treiflich gedeihen. 
Pension incl, Schulgeld 750 K Aeltere und 
zurückgebliebene Zöglinge finden in Speecial- 
Lehreursen, in welchen wegen einer kleineren 
Mitgliederzahl (ca. 12 machen einen Cursüs aus) 
die Individualität des Einzelnen eingehender 
berücksichtigt werden kann, schnelle und sichere 
Förderung. Pension incl. Schulgeld 1050 M Die 


Kaſiſchke. . 3 

Heirathen: Mathematiker Richard Marſchall 
v. Bieberſtein mit Bertha Amalie Saro. 

Todes falle: Wwe. Anna Juſtine Warneck, geb. 


lich durch DinussLicitation zu beſchaffen. — trag des Vorſtandes: die Geſchäfts⸗Antheile der Vereins-] Girtanner, 90 J. — S. des Reſtaurateur Carl Eduard 

Tit. II. (Penſionen) Jie ung 6300 &, Zuſetzung mitglieder auf 300 K. feſtzuſtellen: die Dividende von] Martin, 2 J. — Schiffszimmergeſ. Georg Heinrichſen, . eee E 
bei dem Fonds für die örtliche Polizei (ſächliche] 100 K. zu gewähren; Dividende und Zinſen für die 75 J. — S. des Telegraphenboten Auguſt Heinacker, Nah at kei > > d Rech a 
Ausgaben) 1052 M& — Giebt zuſammen bei den Ans: Geſchäfts⸗Antheile von der vollen Mark zu bevüdfic- | 3 erdinande — S b His sagen. Erospeote un 90e 


M. — E 
ben 22061 4 Zuſetzung und 15561 K. Abſetzung 85 Kreis- En 


a tigen und Abänderung hiernach der SS 57, 78 und 79 
Der Ausgabe Etat ſchließt nach dem Project ab auf 
EEC 00 Sr 55 EZ N 222 — ERROR 


Die 


iber, geb. auge, 21.5. 

hier 1 Johannes Dr. Scharfe, 11 M. 

des Statuts. itgliederzahl des Vereins iſt im des Seilers Frdr. Schurlies, 2% M. — S. des — — 
VERTEILTEN oz nr RE LARA 


und d 
lichen innerhalb 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Hen. Stadt⸗ u. Kreis⸗ 
1 rckim Verhandlungszimmer 
No. 17 des Gerichts⸗Gebäudes zu er⸗ 
ſcheinen. Nach Abbalfung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 
bandlung über den Accord verfahren werben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
t eine Abſchriſt derſelben und ihrer An⸗ 


Bevollmäch⸗ 
en anzeigen. 
t, kann einen Veſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Denfenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
daft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
uſtizräthe Breitenbach, Dekowski und 
vepell zu Sachwaltern vo geſchlagen. 
anzig, den 8. Dezember 1875. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


I. Abt! eilun R 
An Dienfing, den 28. d. M., Bor: 
mittags 10 Uhr, werden an den Ar⸗ 


tillerie⸗Pferdeſtällen auf Hohe Seigen, 
4 zum Königlichen Militärdienft nicht 
mehr brauch dare Dieuſtpferde vertauft 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 


werden. 

Dan ig, den 21. Dechr. 1875. 
Rönigliches Kommando der 1. 
Abtheilung des Weſtpr. 
Artillerie- Regiments No. 16. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreisgericht zu Elbing, 
Erſte Abtheilung, 
Elbing, den 16. December 1875, 
Nachmitt. 44 Uhr. . 
Ueber das Vermögen des Material⸗ 
1 Heimich Menfeldt von 
hier, Waſſerſtraße No. 62, ift der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgelürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der T 
g auf ben 


ben 
N 


ag der Zahlungs⸗ 
3. December 1875, 


um einſtweiligen Verwalter der M 
1 2 Kaufmann Friedrich Silber afie 


er 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 80. December 1875, 


Vormittags 10 Uhr, 
n dem Verhandlungszimmer No. 11 des 


ffeſtgeſetzt 


ich. Vorrecht, bis zum 24. 
uns 


Feld⸗ P 


PFC ( nn 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 


errn Kreis⸗Richter Scheda 
1 ermine den definitiven Ver⸗ 
walter in Vorſchlag zu bringen. 

„welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an er Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu 3 oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände bis zum 20. Jannar 1876 
einſchließ ich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbe Be etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern; 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
. Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben ver den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. (2447 

u 


J dem Concurſe über das Vermögen des 


Ladwig Legal hier werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursg äubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Borrecht, annar 1876 
einſchließlich bei chriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur Prüfung der ämmtlichen innerhalb der 
edachten riſt angemeldeten Forderungen, 
115 nach Befinden zur Beſtellung des de⸗ 
nitiven Verwallungsperſonals auf 
den 5. Februarr 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis-Richter 
Quedenfeldt im Verhandlungszimmer 
No. 9 des Gerichtsgebäudes An erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
bern 5 mit der Verhandlung über 
den Ber — ren 8 chriflich ei 

er ſeine ung ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
en Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
zm bieflsen Orte wohnhaften oder zur 

raxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht aafechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft felt. werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Sallbach und Fleck und Rechts⸗ 
Anwalt Meibauer hier zu Sachwaltern 
vorgeſchlazen. 

Konitz, den 14. December 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In Folge Verfügung vom 9. d. M iſt 
am 11, d. He. die in Strasburg errichtete 
Hardelsniederlaſſung des Kaufmanns Hein: 
rich Wodtke ebendaſelbſt unter der Firma 


. . Wod ke 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 197 eingetragen. 
Strasburg 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Drozuenhändlers und Reſtaurateurs G 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Schiffer Bartel und Helene 
12 Krich Winter 'ſchen Eheleuten ger 

1 in Jungfer Kreis Elbing belegene, 
im Hypothekenbuche von Jungfer Bd. II., 
Blatt 58 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 28. Februar 1876, 

; Vormittags 11 Uhr. 
an hieſiger Gerichtsſtele im Terminszim⸗ 
mer No. 3 im Wege der Zwangs⸗Voll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſck lags 

am 1. März 1826, 

5 Mittags 12 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Terminszimmer 
No. 3 verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der ber 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Gzundſtücks 6 Ar 20 UO⸗M. und der jähr- 
liche Nutzungswerth, nach welchem das 
rundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 36 N. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. eingeſehen 


werden. i 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
düxfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend au machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präkluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Tiegenhof, den 13. Dezember 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 

Der Subhaſtationsrichter. 


80 
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Laskowitz⸗Jablonowoer 
Eiſenbahn. 


Baustrecke I. 

Das zum Bau der Weichſelbrücke bei 
Graudenz für das Baujahr 1876 voraus⸗ 
ſichtlich zur Verwendung kommende Quan⸗ 
tum von ca. 215 Cubikmetern Weißkalk, 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. 

Portofreie, den Bedingungen ent⸗ 
ſprechende Offerten werden bis zum Termin 
Dienſtag, den 4. Jan. 1876, 

3 Voruttags 11 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten entgegenge⸗ 
nommen, woſelbſt auch die Submiſſions⸗ 
Bedingungen während der Dieſtſtunden zur 
Eiuſicht ausliegen und von wo dieſelben 
gegen Erſtattung der Copialien bezogen 
werden kö anen. 

audenz, den 18. Dezember 1875. 


Gr 
eſtpr, d. 9. Dezbr. 1875. Der Eifenbabn: Wauinſpeetor. 


To bien. 


. 
. v : ̃ . ˙ , EEEETTIETN 


Marienburg-Mlawkaer 
Eisenbahn. 


Die Ausführung eines in Fachwerk zu 
erbauenden auf 31,800 A. veranſchlagten 
Stationsgebäudes auf Bahnhof Marien⸗ 
urg ſoll in Generalentepriſe incl. Lie⸗ 
ferung aller Materialien vergeben werben, 
Koſtenanſchlag und Bedingungen find im 
Büreau des Unterzeichneten ag 
ebenda werden Offerten bis zu dem au 
d. 5. Jaunar 1876, Mittags 12 Uhr 
angeſetzten öffentlichen Submiſſions Ter⸗ 
mine entgegengenommen. 


Lastowih⸗Jablonowoer 
Eiſenbahn. 


Baustreoke |. 


Das zum Bau der Weihfelbrüde bei Marienburg, den Wick: 1570 
Graudenz für das Baujahr 1876 voraus- r Obe, 
ſichtlich zur Verwendung kommende Tau. Abtheilungs-Baumeifter, 
werk, im Gewicht von ca. 3400 Kilogramm In der biefigen fünftlaſſigen Elementar⸗ 


ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. A 
ortofreie, den Bedingungen entſprechende 

Offerten werden bis zum Termine 
Montag, den 3. Jan. 1826, 
; ormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten entgegen 
5 woſelbſt auch die Submiſſions 

edingungen während der Dienſtſtunden 
ur Einſicht ausliegen und von wo die⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Copialien be⸗ 
zogen werden können 

Graudenz, den 18. Dezember 1875. 
Der Eiſenbahn: Bauinſpeetor. 


Tobien. 


Schule iſt die 


. Lehrerſtelle 


mit einem jährlichen Einkommen von 750 
A. aus der hieſigen Schul⸗Kaſſe und circa 
660 3 fofort zu befegen. 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei 
uns melden. 
Pr. Holland, den 18. December 1875. 


Der Magiſtrat. a 

ür Culm und Kreis ſuche ſch eine ſolide 

deuiſche und ſchon gut eingeführte Feuer⸗ 
erſicherungs⸗Anſtalt zu vertreten. 


Guſtav Wolff in Culm. 


Prima Manilla-Tauwerk. 


Eine Partie Manilla⸗Tauwerk ſchönſter Qualität, in Dimenfionen von 
2—4½ Zoll, weiß und getheert, vorzüglich verwendbar zu laufendem Gut, Bugſir⸗ 
troſſen ꝛc., fol zwecks Räumung eines Lagers ganz oder geiheilt ſehr biſlig ver⸗ 
kauft werden. 4 2214 
Reflectanten belieben ſich zu wenden an 


Nic. H. Brandt, Hamburg. 
Aechte Bartzwiebel 


aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 
Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs auf unglaubliche 
möftt und erzeugt ſchon bei ganz fungen Leuten einen vollen und 
kräftigen Bart. Preis per Flacon mit Gebrauchsanweiſung RE 3. 
General⸗Depot bei G. C. Brüning in 
Depot in 68 bei Franz Jantzen, 
bei Richard Lenz, Parfümerie⸗ u. Broguenhandl., Brodbänkeng. 48. 


IT eee 


rankfurt a. M. 
undegaſſe 38, und 


AInſterburger Zeitung 


empfiehlt ſich als freiſinniges, unabhängiges Organ für Littauen und Maſuren beim bevor⸗ 
ſtehenden Quartalwechſel zum Abonnement. Dieſelbe erſcheint Dienſtags, Donnerſtags und 
Sonnabends in einem halben Bogen groß Folio und enthält in jeder Nummer die wichtigſten 
Vorkommniſſe auf politiſchem und focialem Gebiete, ſowie eine Reihe von Lokal⸗Notizen und 
Correſpondenzen aus der Provinz. Die brennendſten Tagesfragen werden in freiſinnigen 
Leitartikeln beſprochen, ſowie die Berichte der parlamentariſchen Thätigkeit des Reichs und 
Landtages in einer dem Raum der Zeitung entſprechenden Ausführlichkeit wiedergegeben. 
Ein gediegenes Feuilleton ſowie vermiſchte Nachrichten ſorgen für die Unterhaltung der Leſer. 
Man abonnirt auf die Inſterburger Zeitung bei allen deutſchen Poſtanſtalten für 2 Mark 
25 Pfg. quartaliter. Inſerate, welche dei der großen Verbreitung der Zeitung in der Provinz 
einen entſprechenden Erfolg ſichern, werden mit 20 Pfg. für die Corpus⸗Spaltzeile berechnet. 
Inſterburg, im Dezember 1875 


Die Expedition der „Inſterburger Zeitung.“ 


Passende Weihnachts-Geschenke für Landwirthe. 


Milchwirihſchaſtlicher Verlag. 


Preisgekrönt 
Bremen 1874 ı Cüstrin 1875: 
Broncene Medaille. Silberne Medaille. 
Linz a. d. Donau 1875: 
Große filberne Medaille. 


Milch⸗ Zeitung 


für das a Molkereiweſen 


Znteligenzblatt 
Stolp und Umgegend 


Wien 1872: 
Silberne Medaille. 


Die Milch, 


ihr Weſen und ihre Verwerthung 


Königsberg I. Pr. 1875: 
Große Silberne Meda lle. 


Milchſecretion 
„keine“ Raceeigenſchaft. 


erſchein 
woch Torn EN und 
Sonntag. 


Das Intelligenzblatt 
bringt die wichtigſten Ereignt . der 

Politik — worin es den liberalen 
Standpunkt einnimmt — ebenſo der 
Landwirthſchaft u. Induſtrie, nament⸗ 
in lich die lokalen Vorkommniſſe. 


von einſchließlich Viehhaltung. ? 
Das Intelligenzblatt Benno Martiny. eien Dep eee * 
enthält außerdem ein intereſſantes Mit 162 in den Text gedruckten Begründet von Benno Martiny. b 8 
Feuilleton und finden Inſerate durch Holzſchnitten u. ar ographirten Unter Mitwirkung von Fachmännern Intereſſe der Milchviehzucht 
N daſſelbe weite Verbreitung. = > herausgegeben von O. Petersen. von 
f Das Intelligenzblatt Preis gehe 2 150 0 en gebunden Durch "alle Poſtanſtalten und Buchband⸗ k Dr. P. 0. J. Menzel, 
it 47 Die: d 1 0 9 RK 50 Pf. lungen zu beziehen. Preis geh. 9 Rh., geb. 10 N 50 Pf. 
enn es koſtet bei wöchen ei⸗ 
maligem 8 bet aller kaiſer⸗ Die Rindviehzucht Das 
lichen Poſt⸗ Anftal ten pro Quartal Sw A 8p 
bur 30 fler artz'ſce Au tahmung erfahren 
Stolp. Die Expedition. andwirthichaftlicen Betriebe deſſen 
FEE ͤ LITER + 
Specialargt| Dr.med. Me er, die Mittel zur Sn derſelben. Bedeutung für die Magerſennerei 
* ä Gen Dr. Wiltelen Fleiſchmann 
heilt ad beine 0 ee Gef &e lecke, Generalſecretair des landw. Vereins in Oldenburg. 5 


Mit 3 Illuſtrationen u. 30 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis geheftet 3 Ry, gebunden 4 RY Preis geh. 4 RE, geb. 3 90 0 


Studien über das Mollereiweſen. 


Rei ſeſtizzen 
Dänemark, Schweden und Finnland. 


O. Petersen. O. Bo u Dr. Wilh. Fleisohmann. 
Mit 23 Illuſtrationen. — Preis: geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark. 


Verlag von A. W. Rafemann in Danzig. 
. ccc 
Grüßtes Lager Patent 


Wiener Mlrerſchaun-Cigarren- . letter. 
Spiben, 


W. Stechern, 
für deren Echtheit ich garantire, empfiehlt 


17. ee 72 
E. G. Engel. 
Talmi⸗Uhrketten, Schlüſſel und Brelongnes 


von A. L. Sohwelch in Paris, empfiehlt 
E. G. Engel. 
Berliner, Offenbacher und Wiener Lederwaaren 


empfiehlt 


Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
bartnädigften Fällen, mit ſtets ſicherem und 
ſchnellem Erfolge. ee (257 


Anatherin- Mundwafer 


in W. G. Pop 5, k. Seen 
ien, derhüler das Stocken der 
Zähne, beſeiti 1 den Zahnſchmerz, 
verhindert die Weinſteinbildung und 
entfernt ſofort ſeden üblen Geruch 
aus dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Zahnreinigungsmittel iſt es daher 
beſonders auch allen denen zu empfeh⸗ 
len, a künſtliche Zähne u oder 


an Krankheiten des Zahnfleiſches lei⸗ 
den. Locker gewordene Zähne werden 
et abe befeftigt. 

laſchen zu 15 Sa 20 Sgr. 
und 1 he Anatherin⸗Zahn⸗ 
Du zu 10 und 20 Sgr. — Be ie 

ahnpulver zu 10 Sgr. — 

* e hohler Pe 


Hecht. u Kelche in Danzig durch 
Albert Neumann, Langenmarkt 3, 
und Richard Lenz, Brodbänkeng. 48, 

ſowie in Elbing durch die Hof⸗Apo⸗ 
theke. (236 


5 rar u 
e 


Um mit meinem Vorrath A. 
Stotz'ſcher Patent Schlitt⸗ 


ſchuhen gänzlich zu räumen, ver⸗ 


l LT e, e e, e, 


u m e e, ee, 


NDS. Ale er 9 kaufe ich dieſelben zu und unter 
N NER. ER 1 6 dem Koſtenpreiſe. 
1 =} 
BRAUNSCHWEIG, 3 Stechern, 


17. Langenmarkt 17. 


Saale No. 131, 1185 
nahe am Holzmarkt, 

empfiehlt ſein completes Lager von 

Gelesen ts⸗, Weihnachts-, 
elegend: :it&:Geichenten 


| von billigen, zweckmäßigen, fowie eleganten 
5 Gegenſtänden in großer Auswahl. 


2713) Milchkannengaſſe No. 32/33. 


Das Recept, 


nach welchem man in Wien, 
Prag und in den böhmiſchen 
Bädern den wegen ſeines vor⸗ 
engem Geſchmackes und wegen 

. — prachtvollen Farbe welt⸗ 
berühmten Kaffee bereitet, beſteht 
einfach darin, daß man dem 
Bohnen Kaffee eine Kleinigkeit 

Otto E. Webers Feigen⸗ = 
Kaffee!) zuſetzt. 


97 Bu Mayen 1 der Fabrik von 


Weihnachts Ausftelung 


von eleganten, neuen, überraſchend ſchönen Ge⸗ 
ſchenken aller Art zu den billigſten Preiſen bei 


Julius Konicki, 


se een 91 = 5 Gr. Wollwebergaſſe 14. Lampen, Ampeln, feine Ar 
Pfund 1 Mark. N Entnahme W 5 ——— e titel von beſem Alfenide, Stahlwaren, 
22 ee REN Porzellan, Offenbacher und Berliner Le⸗ 


dr 5 Pfund De ee franco. 


re ſowie mein complett eingerichtetes 
Magazin mit neueſten Wirthſchafts⸗Ge⸗ 


DB Ber 
. rätben en zu wirklich billigen Preiſen. 


Sur Seren e ee 


— 


zum Füllen der Gaſometer für A Arme. 5 
empfieh t billigft | ziſchgete u. 2 Waſch⸗ 
ſchſã 
Albert Neumann, Wollene Shawls 12 S Sgr. per Dutzend, Fleiſ end 3 


„ Jacken 15 Sgr. pro Stück, 
Moire⸗Schürzen zu 7 Sgr., 
wollene Frauenſtrümpfe zu 10 Sgr., 
Wollene geſtrickte Socken zu 5 Sgr. 


Julius Konicki 
14. Gr. Wollwebergaſſe 14. 


Langenmarkr 3. 


. Tiſchmeſſer u. Gabeln, 
Treangir⸗ und Deſſertmeſſer, 
Töurftftopfmafchinen 


Preiser und beſtes "A rikat Sat u billigen 


Preif en 
Breitgaſſe 131, 8 ge 1 1 
David Cohn, 
Berlin, Prinzenſtraße 95 


— 5 15 von Beſitzern zum An⸗ und 


Herrſchaftliche Güte: 


E Umfange von vielen tauſenden Mor⸗ 
gen mit gutem Holzbeſtand, womöglich 
am Waſſer u. an der Bahn gelegen u. zu 
Ba Unternehmungen geeignet. 


von 


Ernst Jebens, 
Hof- Apotheker, Baden-Baden. 


Mundwasser & Zahn- 
pulver. 


Diese Präparate werden wegen ihrer 
vorzüglichen Eigenschaften von ersten 
Autoritäten der Zahnheilkunde bestens 
empfohlen und sind in allen renommirteu 


Eine grobe Auswahl in Scaun- R 
Gonfert, Sondanfs und feinen Choco⸗ 


h , laden in eleganten Cartons, Choco⸗ China Clay, 
EEC 5 rtons, Ch Porzeilanerde 


ra Figuren u. Pralinés 


em 
Carl I Schnaroke, 
Srodbänfengafie 47. 


Eine Schlemmerei erſten Ranges im 
Auslande ſucht für hier und Umgegend 
einen reſpectablen mit der Kundschaft, (Bas 
ger „Tapeten⸗, ee Ve HER ꝛc.) 

ekannten Vertreter. 


Mundwasser: pr. Flasche 2 M., pr. Doppan 
3.M.50. Zahnpulver 1Schachtel 1 M pf. 


Räucherlampen 


erhielt in geſchmackvollſten Muſtern 
neue Sendung 


Albert Neumann. 


Offerten mit Angabe der Referenzen 
find unter Chiffre H. 05573 an bie An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Hamburg erbeten. 

N Cane Jide d , 4800 8. 


eine Fabrikate /½0 1—3 % à 100 St 


Exemplare, find abzugeben in der 


thier⸗Züchterei und Hands» 


Porzellan ⸗Kinder⸗Service 
als vorzügliche i em Pfei 


lum damit zu räumen, zu billigen Breiten 
A. Soth, 
181. Breitgasse 131, 
Verkauf eines Mühlen 
alu. Bäckerei⸗Grundſtücks. 


Die nebeneinander liegenden Grundſtücke 


enſtrieff No. Lin No 12 (circa 
bag: eile von Danzig, hart an der Chauſſee 
und unweit des Bahnhofs Langfuhr belegen) 
auf welchen 2 Wohnhäufer, eine im Jahre 
1871 nach neueſter Conſtruction erbaute 
Waſſermü le mit 14 Fuß Gefälle und 3 
Gängen, 2 Franzoſen und 1 Sandſtein, 


5 1 Graupengang, 1 Reinigun 8 = Mafdyine, 
Vic 


desgleichen eine neu er an äckerei, ebenſo 
zie zum Betriebe des Müllerei⸗ u. Bäckerei⸗ 
Geſchäfts gehörigen Pferdeſtall, Remiſen 
and. forftigen Räumlichkeiten ſich W 
ul bſt Mot em Garten und Hofplätzen a 
ca. 3 Morgen Ackerland, bin ich willens 
aus freier Hand ungetrennt zu verkaufen. 
Kiufpre's 54,000 Mark. Anzahlung nach 
Ueber einkunft 2 15 nähere 


Auskunft bei mir in C. W. 4 
Körner. 


ge Berghunde 


(Leonberger) Loewengelb, ſelten ſchö e 
Race⸗ 


lung von 
August Froese, 
—— bei Langfuhr. 
21 Ochſen ſind zu verkaufen (Gew. 
12 Ctr.) in Streſow bei 
Vietzig Hint / Pomm. 


Eine elegante 
Nerz⸗Mantille mit Stola 


zu 99 Brodbänkengaſſe No. 2. 


Ein großer 
Schuppenpelz 


it zu perkaufen 3. Damm 10 i. Laden. 


Geſucht zu kaufen 


erhaltene und ne 


ine 


9 Der 5 Ps 2711 
werden i. d Exp. d. Ztg. erbeten. 


R.⸗Mark 


Demjenigen, der einem mit beſten Zeugniſſen 
verſehenen Deconom zum 1. April 1876 eine 
ſelbſtſtändige Stelle nachweiſt. Derſelbe iſt 16 
Jahre Landwirth, 32 Jahre alt, evangeliſch 
und mit allen Bodenarten vertraut. 

Adreſſe N. F. Neu-Lewin, Oderbruch. 


Ein erfahr. Maſchiniſt 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 


Stellung auf einem Dampfer oder einer 
Fabrik. Adr. w. u. 2696 in d. Exp. dieſer 


Ein erfabr. aſchiniſt, 


nur ein ſolcher, wird für eine Torte, 
mühle geſucht. Meld. 5e dern Sa PO 
Vormittag von von zu 


Ein tüchtig eier 


findet angenehme dauernde Stellung J hett bei 
M. Noſenthal, Coeslin, Markt 21. 
Gehalt nach Mebereinkommen. 
irca 30,000 Tölr. a 5% werden auf 
15 culm. Hufen Niederung, feine Wirth⸗ 
ſchaft, zur 1. Stelle geſucht. 
Nur 5 werden geb. Adr u. 
2573 in der Exp. d. Ztg. einkureichen 


Ein freundl. Zimmer 
nach vorne, nebſt Cabinet, (unmöblirt) iſt 
zu vermiethen 

Poggenpfuhl No. 42, 3 Tr. 
Eine freundſi e Wohnung g iſt 118 
Ei 37,1. 2 . 1. Jan. 1876 

Ranagarten No. 80, I. 7 na‘ 115 
find 2 uen decorirte und möblirt 


—.— ogleich zu vermiethen. 
E. 6. Eugels Restaurant. 


Milchkannengasse 32/33, 


— — 


Speise-Karte am 22. Dec. 1875. 
Warme Speisen. 


Eisbein mit Erbsenpürde und 


Sauerkraut 50 Pf. 
Rumpsteak ui, ..54Tsuradee 60 „ 
Deutsche Beefste kk 40 „ 
Engl. „ 50 „ 
Wiener Schnitzel 60 „ 
Kalbe-Cotelett es 50 „ 
ET 40 „ 
Coteletzes mit Schmorkohl , „ . 50 „ 
Wiener Würstel . . . . 2... 20 

Kalte Speisen. 

Schinken 8 50 Pf. 
SSF 30 „ 
Beber Wurf! 20. 
r 80 „ 
Pommersche Wurst. „ . .. 20 „ 
Sagen 8 40 „ 
Schweizerk isse 20 „ 
Hollaonderkäse . 30 20 „ 

Biere. 
Berliner Tivoli vom Fass 20 Pf. 


Danziger Actien „ 2 


Weissbier in Ffaschen a 15 
Diverse Weine empfiehlt 


Berautuortüher Nevactene G. Rödner 
Druck und a bon 5 W. Kafeman⸗ 


